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Einig« NalschiSg«
bei KngiSekSkStiea

Besonnenheit und Ruhe find die besten Helfer bei lln-
glücksfällen, doch handle man trotzdem rasch und ent¬
schlossen. Für einen Verunglückten kann unrichtige oder
unterlaffene Hilfeleistung die größten Nachteile, nicht
selten sogar den Tod zur Folge haben. Deshalb sollte
jede Person so wett mit den nötigen Handgriffen und

Verbänden vertraut sein, als es erforderlich ist, um bis zum Eintreffen des
Arztes oder wahrend des Transportes zu helfen, mindestens aber ein unzweck¬
mäßiges Vorgehen vermeiden zu können.

Brennende Personen werden in Decken oder dergleichen gehüllt, um die
Flammen auf diese Weise zu ersticken. Verbrannte Kleiderreste nicht vom
Körper reißen, da sie meistens an der Haut kleben.

Brandwunden sind mit viel Olivenöl mittels Watte zu betupfen. Auch
Milchumschläge find wegen des seinverteilten Fettgehaltes der Milch sehr gün¬
stig; oder bestreue die Wunden mit Mehl, geschabter Kreide und dergleichen.

Frische Wunden nie auswaschen und nie mit den Fingern oder unsauberen
Gegenständen berühren oder geronnenes Blut entfernen. Frische Blutwunden
werden mit Mullbinden oder schon oft gewaschenen, sauberen Leinenstückea
verbunden, jedoch keinesfalls mit Watte bedeckt.

Schlagaderwunden» erkennbar an stoßweise und strahlartig spritzendem, hell¬
rotem Blut, begegnet man durch Zusammendrücken der Ader oberhalb der
Wunde. Wenn das nicht genügt, dann ist der Körperteil mittels elastischer
Binde, Hosenträger, Handtuch und dergleichen abzuschnüren und der Arzt
sofort zu rufen. Die Abschnürung darf jedoch nicht länger als zwei Stunden
dauern, weil sonst Brandgefahr (das Glied stirbt ab) eintritt.

Bewußtlosigkeit und Ohnmacht» Alle beengenden Kleidungsstücke öffnen. Bei
blassem Gesicht den Kopf tteflegen, bei gerötetem Gesicht Kopf und Oberkörper
hochlagern. Bei längerer Dauer reibe man heftig den Rücken mir in kaltes
Wasser getauchten Tüchern und frottiere die Hände und Füße warm. Nie einem
Bewußtlosen Flüssigkeit einflößen, da die Gefahr einer Lungenentzündung
durch Verschlucken besteht.

Hißschlag. Lagerung im Schatten, Schuhe ausziehen, Brust frei machen,
kühle Kopfumschläge, künstliche Atmung.

Knochenbruch ist erkennbar durch Schmerzhaftigkeit an bestimmter Stelle,
unnatürliche Beweglichkeit des K wchenS im Vergleich mit der gesunden Seite.
Fühlbares oder hörbares Reiben der Knochenenden bei leichter Bewegung. Die
umhüllenden Kleider schonend entfernen, immer zuerst an der gesunden Seite.
Wenn spitze Knochenenden aus der Wunde ragen, zuerst einen-Wundoerband,
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